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neues rathaus auf dem hessenplatz
Bürgernähe mit Rathausplatz, Markt, Festen und Bushaltestelle

Es wäre ein großer Wurf, aber
der Gedanke ist gewöhnungs-
bedürftig: Ein Rathaus auf
dem Hessenplatz! Seit dem
Mittelalter standen Rathäuser
als dominierende Bauwerke
in der Ortsmitte. Das alte Erz-
häuser Rathaus steht ebenfalls
im Kern des Unterdorfes. Das
Zentrum hat sich jedoch mit
der Ortsentwicklung ver-
schoben. Es ist jetzt am Hes-
senplatz. Und der war wohl
in guter Absicht seinerzeit so
zentral geplant worden. Zur
Betonung seiner Bedeutung
hat er auch den staatstragen-
den Namen erhalten.
Die Idee eines „Zentralen Fo-
rums“ mit dem Rathaus in der
Mitte hat Ihnen das Leitbild-
Projektteam „Konzepte für
öffentliche Plätze“ im Erzhäu-
ser Anzeiger vorgestellt. Wie
angekündigt hier eine nähere
Betrachtung: Tatsache ist,
dass unser Rathaus aus allen
Nähten platzt. Innere Raum-
zuschnitte und Nutzungen
wurden bereits verdichtet. Für
die Zukunft reicht das nicht.
Mit jetzt schon über 8.000
Einwohnern wird Erzhausen
voraussichtlich auf 10.000 Ein-
wohner weiter wachsen. Die
Verwaltung und das Rathaus
müssen mitwachsen. Über
eine Aufstockung wird nach-
gedacht. Das hat den Nachteil,
dass man nicht weiß, ob dies
problemlos und kostengüns-
tig realisiert werden kann.
Der Brandschutz hat hohe
Anforderungen wie etwa
ein zweites Treppenhaus. Bei 

der Ausführung tun sich zu-
meist weitere Probleme auf.
Es würde auch das bisherige
geschlossene architektonische
Erscheinungsbild mit der KiTa
Sandhügel und dem Bürger-
haus zerstört. Die Beschäftig-
ten müssten lange Zeit auf
einer Baustelle arbeiten. Das
ist weder für die Verwaltung
noch für die Bürger zumutbar.
Der jetzige Standort am Rand
ist ohnehin bürgerfern. Der
Bus fährt am Rathaus vorbei,
die nächste Haltestelle ist 250
m entfernt. 
Aber was macht man mit
einem alten Rathaus? Da bie-
ten sich viele Möglichkeiten:
Feuerwehr oder KiTa sollen
ebenfalls erweitert werden.
Für die bürgerschaftliche
Nutzung fehlen Räume. Der
jetzige „Seniorentreff“, der
vielen Gruppen Platz gibt,
ist meist ausgebucht. Der
Raum für das DRK und für die
Hausaufgabenhilfe liegt im
Keller und ist über eine steile
Außentreppe erreichbar. Die
Gemeindevertretung muss
extern im Bürgerhaus tagen,
weil im Rathaus kein Platz ist.
Nur die Ausschüsse treffen
sich im oft überfüllten und
schlecht belüfteten Senioren-
treff.
In einem Neubau dagegen
könnte für unsere repräsenta-
tiv gewählten Volksvertreter
ein ebenso repräsentativer
Sitzungssaal geplant werden,
der auch für Veranstaltungen
genutzt werden kann. Eben-
erdig, einsehbar, barrierefrei 

und in direkter Bürgernähe,
die zum Besuch der Parla-
mentssitzungen einlädt. Ein
breiter Baukörper entlang der
hinteren Platzhälfte kann im
Erdgeschoss so angelegt sein,
dass er in der Mitte durchlässig
bleibt. Auf der einen Seite wäre
der Sitzungssaal mit großen
Fenstern, auf der anderen Seite
ein Bürgerbüro mit den meist
genutzten Dienstleistungen,
z.B. das Einwohnermeldeamt.
In der Mitte würde mit einem
breiten, offenen Durchgang ein
„Bürgertor“ entstehen, das die
Nord-Süd-Wegeverbindung von 
der Waldstraße bis zur Seestra-
ße als Sicht- und Fußverkehrs-
achse öffnet und hervorhebt.
Vor dem Rathaus bleibt reich-
lich Platz, auf dem weiterhin
ein Markt abgehalten werden
kann und auf dem ebenso Bür-
gerfeste, Konzerte und andere
„Events“, z.B. mit Partnerge-
meinden, stattfinden können.
Ereignisse vor dem Rathaus
wären ein eng verbindendes
Element zur Bürgerschaft und
schaffen ortsbezogene Identi-
tät. 
Donnerstags würde den
Gemeindebediensteten der
leckere Duft von gegrillten 
Hähnchen Appetit auf die Mit-
tagspause machen.
Der Platz ist gut zu erreichen
und eine Bushaltestelle ist
schon da! Im Bus würde die
freundliche Ansage ertönen:
„Nächste Haltestelle: Hessen-
platz/Rathaus“. Damit wüsste
jeder: Hier ist die Mitte von
Erzhausen, hier bin ich richtig!
Über eine angeregte Diskus-
sion zum Thema „Zentrales
Rathaus“ würde sich das
„Plätze“-Projektteam freuen.
Anregungen und Kommenta-
re können direkt über die Leit-
bildseiten der Gemeinde im
Internet eingebracht werden.
Auch innerhalb des Teams gab 
es anfangs Skepsis. Bei nähe-
rem Hinsehen gewinnt der
Vorschlag aber viel Sympathie.
Ihr Plätze-Projektteam 
- auch am Weihnachtsmarkt 
mit Info-Tafeln!

skatfreunde vergeben letzte Chance
Traum geplatzt/ Platz fünfzehn in Gernsheim

(hb) Gräfenhausen: Auch
der letzte Höhepunkt in der
Saison 2018, die Landespokal-
runde, war für die Skatfreun-
de nicht mit Erfolg gekrönt.
In Gernsheim, Ausrichter
waren die Vorjahressieger
Blinde Eulen Gernsheim, tra-
fen die Skatftreunde auf 23
weitere Mannschaften, um
letztendlich den Pokalsieger
zu küren. Gespielt wurden
drei Serien á 48 Spiele, was
wiederum sechs Stunden rei-
ne Spielzeit bedeuten. Fest
vorgenommen hatten sich die
Skatfreunde diese Gelegen-
heit beim Schopfe zu packen,
es winkte ja schließlich, bei
einem Sieg, die Champions-
leaque-Teilnahme.
Leider war, mit einem achten
Platz nach der ersten Serie, der
Traum fast schon ausgeträumt.
Es bestand nur noch ein kleiner
Funken an Hoffnung auf den
Sieg. Doch nach Beendigung
der zweiten Serie war man
auf Platz elf stehengeblieben.
Traum vorbei. Zum Schluss
hatten die Skatfreunde mit
118 gewonnenen und 23 ver-
lorenen Spiele 10665 Punkte
„erkämpft“ und landeten auf
dem fünfzehnten Rang. Sieger 

wurden die Skatfreunde aus
Steinbach mit 13221 Punkten,
vor den Skatfreunden aus
Marburg mit 12780 Punkten,
sowie den Skatfreunden aus
Heusenstamm mit 12617 Punk-
ten. Trotz eines harmonischen
Verlaufes, wurde das Schieds-
gricht in der zweiten Serie an
einen Spielertisch gerufen, um
einen Streitfall zu klären. Der
Alleinspieler vertrat seinen
Standpunkt, er hätte bis 33
gereizt, die zwei Gegenspieler
waren der Meinung es war bis
36 gereizt. Der Kartengeber
hielt sich raus. Das Schieds-
gericht entschied gegen den
Alleinspieler, der damit sein
Pik-Spiel (33) verloren hatte.
Kommt leider auch einmal
vor. Bester „Grewweheiser“
war an diesem Spieltag Sascha
Dechert mit 3030 Punkten, die
er mit 28 gewonnenen und
drei verlorenen Spiele erziel-
te. Wobei Dechert in der Serie
eins und zwei kein Spiel verlo-
ren hatte und bis dahin 2548
Punkte auf dem Konto stan-
den. In der dritten Serie ließ er
es mit 482 Punkten beruhen.
Es folgte „Opa“ Winfried
Bertsch mit 2847 Punkten, die
hatte er mit 30 gewonnenen 

und fünf verlorenen Spiele
ergattert. Frank Hefner blitzte
nur in der ersten Serie mit sei-
nem Können auf. Da erspielte
er 1364 Punkte, erwischte in
der zweiten Serie eine mittel-
mäßige Partie mit 805 Punkte
und erlitt in der letzten Serie
einen wahren Einbruch mit
250 Punkten. Damit hatte Hef-
ner mit insgesamt 29 gewon-
nenen und acht verlorenen
Spielen 2419 Punkte auf dem
Spielbericht stehen. Andreas
Färber gewann zwar 31 Spiele
und dennoch reichte es nur zu
2359 Punkten. Verloren hatte
Färber sieben Spiele. In der
zweiten Serie ließ sich Färber,
bei einem Stand von drei ge-
wonnenen Spiele und keinem
verlorenen Spiel auswechseln.
Für ihn kam Thomas Brückner
ins Spiel, aber bei ihm lief es
noch schlechter. Er gewann
nur noch zwei Spiele und ver-
lor zudem drei Spiele.
Wenn auch die Saison been-
det ist, wird trotzdem weiter-
hin jeden Mittwoch ab 19 Uhr 
im Vereinsheim „Zum Löwen“ 
trainiert. Zumal noch der Ver-
einsmeister ermittelt werden 
muss. Gäste sind immer herz-
lich willkommen.

mäh- und 
reinigungs-
arbeiten am
ruthsenbach
Die Bezirksverwaltung

Arheilgen teilt mit:
(ku) Am Samstag, dem 13.
und 14. Dezember finden im
Auftrag des Wasserverbandes
Schwarzbachgebiet-Ried ab 
8 Uhr Mäh- und Reini-
gungsarbeiten entlang des
Ruthsenbaches im Bereich
zwischen Rückenmühle
(Gute-Garten-Straße) und
Speckgärten (Kettenwiesen-
straße) statt. Es kann daher in
diesem Bereich in den betrof-
fenen Straßen (Gute-Garten-
Straße, Untere Mühlstraße
und Bachstraße) kurzfristig
zu Verkehrsbehinderungen
kommen. Wir bitten insbe-
sondere die Anwohner in
den von den Arbeiten betrof-
fenen Straßenabschnittten
um ihr Verständnis und um
Beachtung. Vielen Dank!

besuch des ogV arheilgen auf dem 
sternschnuppenmarkt in Wiesbaden
(dp) Mittlerweile ist es schon
gute Tradition: Am ersten
Mittwoch im Dezember fährt
der Obst- und Gartenbauver-
ein Arheilgen zu einem der
beliebten Weihnachtsmärkte.
Dieses Jahr war es ein Tag vor
Nikolaus, als sich 2 vollbesetz-
te Busse mit über 100 bestens
gelaunten Fahrgästen Rich-
tung Wiesbaden in Bewegung
setzten.
Auch dieses Mal hatte der
OGV mit dem Busunterneh-
men Müller-Riedstadt einen
verlässlichen Partner an sei-
ner Seite. Die Gäste wurden
sehr freundlich in Empfang
genommen und in die Landes-
hauptstadt chauffiert. 
Der Wiesbadener Stern-
schnuppenmarkt findet auf
dem Schlossplatz zwischen
Rathaus 
und Stadtschloss sowie rund
um die Marktkirche statt. Ne-
ben originellen Geschenkide-
en, Weihnachtsschmuck und
Weihnachtsartikel besteht
das Angebot der Händler
auch aus Kunsthandwerk wie
Keramik, Glas, Filz und Holz,
Heufiguren, Wollprodukte,
traditionelle Weihnachtsdeko-
rationen von Käthe Wohlfahrt
und Werkzeuge aus Schoko-

lade. Auch die Lederwaren
sowie Schmuck, Gemälde
und verführerische Düfte, die
ebenfalls zum Sortiment des
Weihnachtsmarktes gehören,
machen diesen in seiner Viel-
fältigkeit einzigartig.
Zudem gibt es allerlei kuli-
narische Köstlichkeiten. Das
umfangreiche Angebot reicht
von Wildspezialitäten und
Suppen über Grillspezialitäten
bis hin zu den traditionellen
Kartoffelpuffer. Aber auch
süße Leckereien und winter-
liche Spezialitäten sorgen für
das leibliche Wohl und eine
vorweihnachtliche Atmosphä-
re an den kalten Tagen.
Absolutes Muss auf dem Weih-
nachtsmarkt sind natürlich die
vielen Glühweinstände. 
Nur ein paar wenige Gäste
hatten den Wiesbadener
Sternschnuppenmarkt noch
nie besucht. Alle waren jedoch
begeistert und widerstanden
nicht immer den zahlreichen
Versuchungen, die sich ihnen
sozusagen in den Weg stellten.
Sogar das Wetter spielte an
diesem Tag richtig gut mit.
Leider fehlte der Schnee, der
die Stadt noch romantischer
hätte erscheinen lassen. Es
war aber trocken und nicht 

zu kalt, also ideales „Bummel-
wetter.“
Leider verging die Zeit viel zu
schnell. Irgendwann hieß es 
Abschied nehmen. Die  Rei-
senden bestiegen wieder die
beheizten Busse und fuhren
gestärkt, manch einer auch
glühweinselig, bepackt mit
Taschen und Täschchen, wie-
der zurück in die Heimat.
An dieser Stelle nochmals ei-
nen herzlichen Dank an alle
Mitglieder, die mit dem OGV
Arheilgen immer wieder auf
Reisen gehen. Der Vereins-
vorstand und vor allem die
Reiseorganisatoren freuen
sich, dass das Programm so gut
angenommen wird und kön-
nen  es kaum erwarten, wieder
auf große Fahrt zu gehen. Die
für 2019 geplanten Reisen wer-
den, wie gewohnt, rechtzeitig 
bekannt gegeben. 

Hotel***
Arheilger Hof

Sonderpreise am Wochenende
auf Anfrage

64291 Darmstadt-Arheilgen
Guerickeweg 16

☎ 0 61 51 - 9 34 80

Vier tage in Ilmenau zu gast 
Wixhäuser Schuljahrgang 45/46 und Freunde in Thüringen unterwegs

(wf) Wie jedes Jahr hatte die
resolute Reiseleiterin Inge
Pfaff wieder eine abwechs-
lungsreiche Mehrtagesfahrt
in den Advent  organisiert.
Dieses Mal führte der Weg
nach Ilmenau in Thüringen.
Im Hotel Tannenhof wurde die
Reisegruppe freundlich aufge-
nommen und da Unterkunft
und Verpflegung bestens
waren, herrschte von Anfang
an eine sehr entspannte At-
mosphäre.
Früh am nächsten Tag stan-
den mit Erfurt und Weimar 2
sehenswerte Städte auf dem
Programm .Erste Station war
der Domplatz der Landes-
hauptstadt mit dem imposan-
ten Dom und der Sevirikirche,
die wie gewaltige Wächter
der Stadt wirkten. Nachdem
unter sachkundiger Führung
die markanten Punkte der
Stadt wie Krämerbrücke und
Barfüßerkirche in Augen-
schein genommen waren,
blieb noch genügend  Zeit,
um auf dem Weihnachts-
markt die berühmten Thü-
ringer Rostbratwürste zu
probieren. Gestärkt wurde
die Fahrt nach Weimar fort-

tort Oberhof, der nach einer
Stärkung in der Schweizer
Hütte und diverser kleiner
Zwischenfälle erreicht wurde.
Beeindruckend die Sprung-
schanzen, die Bob-rennbahn,
das Biathlonstadion und die
riesige Halle für Skilanglauf.
Bereits am nächsten Tag wur-
de wieder die Rückreise ange-
treten. Doch zuvor erschien
der Nikolaus während des
Frühstücks, und alle erhielten
ein kleines Geschenk. Für die
unermüdliche Organisatorin
und Reiseleiterin  Inge Pfaff
hatte der Nikolaus natürlich
ein entsprechend größeres
Präsent als Dank für die ar-
beitsreiche Vorbereitung
und gut organisierte Durch-
führung der Fahrt zum Renn-
steig. Da aber offensichtlich
das Weihnachtsmarkt-Fieber
alle gepackt hatte, war dann
der Weihnachtsmarkt in Ful-
da schließlich letzte Station
auf dem Nachhauseweg, ehe
dann alle wohlbehalten in
Darmstadt und Umgebung 
ankamen.
Für alle, denen die Fahrt gefal-
len hat: 2019 ist das Altmühl-
tal  Ziel der Adventsfahrt.


